
BUNDESGERICHTSHOF

IM NAMEN DES VOLKES

1I_zh_22Z6A URTEIL

in  dem R e c h ts s tre i t

Verkündet am
14* Oktober 1965
Schöna,Justizangestellter,

als Urkundsbeamter 
der Geschäftsstelle

des Kaufmanns Erwin  S
S traße

Klägers und R ev is io n sk läg ers ,

-  P rozeßbevollm ächtig ter: Rechtsanwalt F re ih e r r  v,

gegen

1. den Kaufmann Werner P ^ P , B

2. d ie  C«

3 . d ie  K auffrau Helene P

t i eklag ten  und R evisionsbek lag ten ,

-  P rozeßbevollm ächtig ter: Rechtsanwalt Dr



2 /

Der IIo  Z iv ilsen a t des B undesgerichtshofs h a t 
auf die mündliche Verhandlung vom H .  Oktober 1965 
u n te r Mitwirkung des S enatsp räsiden ten  Dr, F isch er 
und der B undesrich ter Dr« Kuhn, L iesecke, Dr« Schulze 
und S timpel

fü r  Hecht erkannt:

Die R evision gegen das U r te il  des 2» Z iv ilse n a ts  
• des Kammergerieilte in  B erlin  vom 23» Dezember 1963 

wird au f Kosten des K lägers zurückgewiesen.

Von Hechts wegen

Tatb e s tand:

• ,  t

Die P a r te ie n  haben im Jah re  1953 mit zwei w eiteren  
G ese llsch a fte rn  eine Kom m anditgesellschaft e r r ic h te t«

Der K läger h a t das G e se llsc h a ftsv e rh ä ltn is  gekündigt 
und d ie  F e s ts te llu n g  b e a n tra g t, daß dadurch d ie  G ese ll­
sc h a ft zura 30« Jun i 1964 au fg e lö s t worden sei«

Die B eklagten z u '1 und 2 haben demgegenüber im Wege 
d er W iderklage-die F e s ts te llu n g  beg eh rt, daß der K läger 
zum 30, Ju n i 1964 aus der G ese llsch a ft ausgeschieden sei«
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Pie V orinstanzen haben d ie  Klage abgewiesen und der 
Widerklage stattgegeben«» Sie sind  dabei von folgenden 
g e se lls c h a f tsv e r tra g lic h e n  Bestimmungen ausgegangen:

§ 4:
(2) Die G ese llsch a ft w ird  au f d ie  Dauer von 10 
Jahren geschlossen« S ie  v e r lä n g e r t s ic h  alsdann 
jew e ils  um e in  w e ite res  Ja h r  t f a l l s  n ic h t e in e r  d er 
G e se llsc h a fte r  kündigt« Die Kündigung kann n ic h t 
anders e rfo lgen  a ls  m indestens 6 Monate vor J a h re s -  

* Schluß. *
v (3 ) 'Das Ausscheiden e in es  e in ze ln en  G e se llsc h a fte rs  

h a t auf das F ortbestehen  d er G e se llsc h a ft u n te r  
der b ish e rig en  Firma keinen E in flu ß  « . . .

§ 8:
(1) S t i r b t  e in e r  der p e rsö n lic h  haftenden  G ese ll­
s c h a f te r , so wird d ie  G ese llsc h a ft in  d e r Weise 
fo r tg e s e tz t ,  daß seine Erben Kommanditisten b le iben . 
S t i r b t  e in e r  der Kommanditisten, so t r e t e n  se in e  
Erben an dessen S te lle»
(2) Das A useinandersetzungsguthaben, das einem 
G ese llsc h a fte r  b e i  seinem Ausscheiden auszuzahlen 
i s t ,  b e trä g t den T e il des Vermögens der G esellschaft 
der s e in e r  B eteiligung  am Gewinn und V erlu st d e r  
G ese llschaft e n tsp ric h t . . . .

Mit der R evision, um deren Zurückweisung d ie  Be­
k lag ten  b i t te n ,  v e rfo lg t der K läger se inen  K lagantrag 
und den Antrag auf Abweisung d er W iderklage w eiter»

- 3Snt s chaidungagründe:
« . •

1. Z utreffend hat das B erufungsgericht angenommen, 
d er G e se llsc h a ftsv e rtra g  ergebe seinem W ortlau t nach 
n ic h t e in d e u t ig , . ob d ie  Kündigung e in es  G e se lls c h a f te rs  
d ie  Auflösung der G ese llsch aft gemäß § 131 Nr« 6 HGB
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oder das Ausscheiden des künd igenden .G esellschafters  
h e rb e ifü h re , weshalb der V ertrag  der Auslegung bedürfe*

• «  '  3

_ Dem s te h t  n ich t entgegen, daß d ie g e se tz lic h e  
Regelung, d ie das B erufungsgericht durchaus gesehen h a t ,  
s t e t s  g i l t ,  wenn d ie  V ertragssch ließenden  n ic h ts  Ab­
weichendes vereinbaren« Die abweichende.Vereinbarung 
braucht nämlich n ic h t ausdrück lich  g e tro ffe n  worden zu 
sein« Vielmehr i s t  der Frage, ob d ie  G e se llsc h a fte r  e ine 
Abweichung v e re in b a rt haben, schon dann im Wege d er 
V ertragsauslegung nachzugehen, wenn nach W ortlaut oder 
Sinn des^V ertrages nur Zweifel daran bestehen , ob d ie  
g e se tz lic h e  Regelung g e lte n  s o l le ,  /

Daß das B erufungsgericht solche Zweifel h a t te ,  muß 
d ie  R evision  in  Anbetracht der e in sch läg igen  g e s e l ls c h a f ts ­
v e r tra g lic h e n  Bestimmungen hinnehmen.

2« Ebensowenig kann d ie R evision beanstanden, daß 
s ich  das B erufungsgericht auf Grund ta ts ä c h l ic h e r  Er­
wägungen fü r  d ie  dem K läger ungünstige Auslegung e n t­
schieden h a t ,  d ie  Kündigung habe n ic h t d ie  Auflösung der 
G e se llsc h a ft, sondern das Ausscheiden das Kündigenden 
zur F o lge. Das B erufungsgericht hat dabei keine Auslegungs­
reg e ln  v e r le tz t  und ha t keine Umstände außer B etrach t 
g e lassen , d ie zugunsten des K lägers h ä tte n  sprechen können»

• *

Dem W ortlaut des G ese llse h a ftsy e rtra g es  könnte zwar 
entnommen werden, daß -die V ertragssch ließenden  zwischen 
der Auflösung der G ese llsch a ft durch Kündigung und dem 
Ausscheiden eines- e inze lnen  G e se llsc h a fte rs  un tersch ieden  
haben. Zwingend i s t  das,. v/enn..man d ie  einsch läg igen  g e s e l l -
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S chaft8v e rtra g lic h e n  Bestimmungen* in  ihrem Zusammenhang 
w ürdig t, jedoch n ic h t ,  zumal s e lb s t  § 4 Abs» 2 n ich t 
ausdrücklich  s a g t, daß die G ese llsc h a ft durch Kündigung 
au fg e lö st werde, sondern nu r, wie lange d ie  G e se llsc h a ft 
>r -- unkündbar s e i  und m it w elcher F r i s t  e in  G e se llsc h a fte r  
danach kündigen könne. Entgegen der A nsicht d e r  R evision  

■ kann deshalb n ich t von einem k la ren  P a r te iw il le n  gesprochen 
werden, den das B erufungsgericht v e r le tz t  habe.

Die vom B eru fungsgerich t' f ü r  r i c h t ig  geha ltene  Aus­
legung, wonach d ie  Kündigung zwar Z u lässig  w ar; ab e r 
n ich t d ie Auflösung d er G e se llsc h a ft’, sondern das Aus­
scheiden des Klägers h erb e ig e fü h rt h a t ,  i s t  entgegen d e r 
Ansicht der R evision m it dem Wesen der Gesamthandsgemein­
sch a ft und mit dem V erbot, das Kündigungsrecht auszu­
sch ließ en , durchaus v e re in b a r, Bas b ed a rf in  A nbetracht 
von § 736 BGB k e in e r w eiteren  Erörterung.»

Bas B erufungsgericht ha t u n te r anderem m it Rücksicht 
auf §§ 139 b is  H l :1GB und auf §§ 4 Abs» 3 und 8 Abs» 1 
des G ese llsch a ftsv e rtrag es  gem eint, d e rjen ig en  Auslegung 
den Vorzug gaben' zu» so lle n , d ie  e in  B estehenbleiben  d er 
G ese llsch a ft a l s  lebendes Unternehmen ermögliche» Die 
R evision kann demgegenüber n ich t einwenden, daß auch m it 
dem Ausscheiden des K lägers, der z u le tz t  d e r e in z ig e  
p e rsö n lich  haftende G ese llsc h a fte r  gewesen s e i ,  d ie  Ge­
s e l ls c h a f t  au fg e lö s t worden s e i ;  denn auch d ie  B eklagte 
zu 2 1 st p e rsö n lich  haftende G e se lls c h a f te r in , so daß 
d ie  G ese llsch a ft fo rtb e s te h t»  Wenn d ie  R evision  annimmt, 
das B erufungsgericht s e i  vom G egenteil ausgegangen, so 
m ißversteht s ie  d ie Ent scheidungsgründe des B erufungsurtei] 
und s e tz t  s ich  zu dessen fa tb e s tan d  in  W iderspruch,
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Ob s ic h  d e r  K läger v o rg e s te l l t  h a t ,  e r  könne durch 
seine Kündigung d ie  Abwicklung der G ese llsch a ft h e rb e ifü h ren , 
und ob e r  e in  b illig e n sw e rte s  In te re s se  daran h a t ,  daß d ie  
G ese llschaft n ic h t ohne ihn f o r tg e s e tz t ,  sondern u n te r  
se in e r Mitwirkung abgewickelt w ird , i s t  u n te r  d iesen  Umständen 
ohne Belang«

3« Die Kosten der nach alledem  unbegründeten R evision  
müssen gemäß § 97 Abs« 1 ZPO dem K läger au f e r le g t  werden«

Br« F isch er Br« Kuhn Liesecke

Br« Schulze S timpel
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